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TOP OF WUPPERTAL
Zum Titelbild:

Wuppertals höchster öffentlicher Ort!
Der Toelleturm wurde 1888, vor 135 Jah‐
ren, zur Erinnerung an Ludwig Ernst To‐
elle als Aussichtsturm hoch über Barmen
(„Hochbarmen“) eröffnet. Er ist immer da
und trotzt allen Wetterlagen. Begehbar ist
er von Ostern bis Ende Oktober. Ein Auf‐
stieg lohnt sich, obwohl ein Aufzug fehlt.
Von der Plattform in einer Höhe von
rund 360 Metern haben Besucherinnen
und Besucher einen guten Blick über das
Wuppertal und bis ins Bergische Land.
Der Barmer Verschönerungsverein sam‐
melt Spenden zur Erhaltung des Turmes.

FOTO: INGO SCHMIDT (WWW.WUPPER-GALERIE.DE)
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Freundinnen und Freunde des Bar‐

mer Verschönerungsvereins,
auch 2022 hat uns die Corona-Pandemie
noch nicht losgelassen und vielen Menschen
neue Sorgen bereitet. Aber zugleich wurde
eine große Welle der Hilfsbereitschaft ausge‐
löst, die Hoffnung gibt.
Wir waren froh, dass einige Veranstaltungen
stattfinden konnten, die unseren Besuche‐
rinnen und Besuchern Freude bereiteten
und sie auf andere Gedanken brachten.
So gab es diverse Sonntagskonzerte, die wie
immer gut besucht waren. Am 1. Mai konn‐
ten wir ein Frühlingsfest veranstalten mit
vielen Kunsthandwerkern, Pflanzenhändlern
und einem Luftballon-Wettbewerb. Für das
kulinarische Wohl war ebenfalls gesorgt.

Aus dem BVV
Die Mitgliederversammlung fand am 15.
Juni 2022 im Gebäude der Gesellschaft Con‐
cordia statt. Der geschäftsführende Vorstand
wurde entlastet; die Rechnungsprüfer Herr
Bode und Herr Bergmann hatten keine
Beanstandungen. Mit großem Bedauern ha‐
ben wir erfahren, dass Herr Andreas Berg‐
mann, der das Amt des Kassenprüfers seit
1982 innehatte, Mitte Oktober 2022 verstor‐
ben ist.
Viele von Ihnen konnten aus der Presse ent‐
nehmen, dass die Treppenanlage des Toelle‐
turms saniert wurde. Durch die dankens‐
werte Unterstützung des Landtagsabgeord‐
neten Helge Lindh für eine Zuwendung aus
dem Denkmalschutzsonderprogramm X des
Landes NRW und durch eine großzügige
Spende der Bezirksvertretung Barmen, un‐
terstützt von Herrn Hans-Hermann Lücke,
haben wir die Treppe innen und außen sa‐
nieren können.

Klinkerteich
Der sanierte Klinkerteich konnte mit einer
3-D-Kopie des „Knabe mit Taube“ in den
historischen Zustand zurückversetzt wer‐
den. Das Original lagerte etliche Jahre be‐
schädigt in einer Garage und wurde dank ei‐
ner Spende in der Glockengießerei Petit &
Gebr. Edelbrock in Gescher instandgesetzt.
Aus Sicherheitsgründen soll dieses jedoch
nicht wieder aufgestellt werden. Der 3-D-
Druck wurde ebenfalls durch eine großzügi‐
ge Spende finanziert. Am 20. September
2022 haben wir die Einweihung in Anwe‐
senheit von Spendern, Sponsoren und
Handwerkern gefeiert.
Zwei Baumspaziergänge

Der von uns seit 2020 geplante Baumlehr‐
pfad für Kinder ist nun umgesetzt. Unter‐
haltsam und lehrreich zugleich werden spe‐
ziell jungen Besucherinnen und Besuchern
die Besonderheiten der einzelnen Baumar‐
ten vermittelt. Jedes der 34 Schilder hat ei‐
nen Paten gefunden und am 18. November
2022 wurde der Baumlehrpfad offiziell eröff‐
net. Ein herzlicher Dank an Eva Klempert,
die Initiatorin des Lehrpfades, an alle
Schildpatinnen und -paten, sowie an alle
weiteren Beteiligten für ihre Unterstützung.

Ausblick
Für dieses Jahr empfehlen wir die zahlreiche
Themenführungen und unsere Sonntags‐
konzerte. Für sportliche Aktivitäten, auch
beim zweiten „Vitalon“ am 17. Juni 2023,
stehen unsere „zauberhaften Barmer Anla‐
gen“ wieder kostenlos offen. Mit Hilfe unse‐
rer ehrenamtlichen „Türmer“ wird der Toel‐
leturm samstags, sonntags und feiertags ge‐
öffnet.

Dank und Einladung
Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung un‐
serer zauberhaften Barmer Anlagen. Für
weitere „Mitmacher“ sind wir immer offen.
Bitte sprechen Sie mit Frau Dereschewitz
über Ihre Mitwirkungsbereitschaft und zeit‐
lichen Möglichkeiten.
Wir wünschen Ihnen alles Gute und vor al‐
lem Gesundheit!

Mit freundlichen Grüßen
Ihr Barmer Verschönerungsverein
Der Vorstand

Peter Prange, André Bovenkamp, Guido
Zimmermann

DER GESCHÄFTSFÜHRENDE VORSTAND DES BVV: V.L. ANDRÉ BOVENKAMP, PETER PRANGE,

GUIDO ZIMMERMANN.

WIR ARBEITEN NACHHALTIG UND SCHÜTZEN DIE NATUR!

FO
TO

:
K
LA

U
S
-G

Ü
N

TH
ER

C
O

N
RA

D
S



4

Barmer Verschönerungsverein
Untere Lichtenplatzer Str. 84
42289 Wuppertal

Antrag auf Mitgliedschaft im Barmer Verschönerungsverein

Name __________________________________________________

Vorname __________________________________________________

Straße / Hausnummer __________________________________________________

PLZ / Ort __________________________________________________

Telefon __________________________________________________

E-Mail __________________________________________________

Telefon. 0202 /55 79 27
Telefax: 0202 /52 75 881
E-Mail: info@barmer-anlagen.de

Ich beteilige mich an der Erhaltung der Barmer Anlagen und des Barmer Verschönerungsvereinsmit einemMitgliedsbeitrag von jährlich
EURO 20,--

Ort, Datum
__________________________________________________

Unterschrift
__________________________________________________

Gläubiger- IdentifikationsnummerDE31ZZZ00002088597
SEPA- Lastschriftmandat Mandatsreferenz: Ihre Mitgliedsnummer
Ich ermächtige den oben genannten Gläubiger (Zahlungsempfänger), Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift einzuziehen. Zugleich
weise ich mein Kreditinstitut an, die vom oben genannten Gläubiger auf mein Konto gezogenen Lastschrift einzulösen. Hinweis: Ich kann in‐
nerhalb von acht Wochen, beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten dabei die mit
meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Bitte ankreuzen:

20 € Mitgliedsbeitrag pro Jahr

eine jährliche Spende von ………...……….€

IBAN Kreditinstitut

BIC

Ort, Datum Unterschrift

Stadtsparkasse Wuppertal
IBAN: DE76 3305 0000 0000 1215 17 | BIC: WUPSDE33XXX

Volksbank im Bergischen Land
IBAN: DE05 3406 0094 0002 5147 50
BIC: VBRSDE33 XX



5

Wuppertal bereitet sich auf die Bundes‐
gartenschau 2031 vor. Warum auf

Großes warten, fangen wir mit der Garten‐
schau doch einfach schon einmal an, im
Quartier. Seit 2019 richtet die QUGA den
Blick jedes Jahr auf einen anderen Stadtteil
und sein Grün. So lernen wir und unsere
Gäste Wuppertals grüne Anlagen Stück für
Stück kennen und schätzen. Nach Ronsdorf,
Unterbarmen, der Elberfelder Südstadt und
dem Kiesberg lädt 2023 Heckinghausen ein.
Einen Überblick über die grünen Anlagen
Heckinghausens kann man sich vom Dach
des Gaskessels verschaffen. Die QUGA lädt
ein, das Quartier aber auch zu Fuß zu er‐
kunden.
Im Dickicht der Häuserschluchten des Tals
sind neugestaltete Plätze und grüne Ecken
zu entdecken.
Auf dem Heidt bietet der Barmer Verschö‐
nerungsverein mit den Barmer Anlagen ein
gartenkünstlerisches Highlight von nationa‐
ler Bedeutung.
Am Hammesberg bestechen die Waldidylle
des tiefen Murmelbachtals wie die Offenheit
des Scharpenackens. Am Barmer Wald war‐
tet der denkmalwerte Ehrenfriedhof und die
Aussicht vom Deisemannskopf.
Auf den beiden Friedhöfen und in den drei
Kleingartenanlagen lässt sich Heckinghau‐
sens Grün in weiteren Facetten erleben.

Reichlich Stoff für Spaziergänge und Expedi‐
tionen, Fahrradausflüge und Picknicks.
Die QUGA 2023 regt dazu mit Ausstellungs‐
tafeln am Infopoint auf dem Bayer-Platz und
einem Veranstaltungsprogramm an.

Aktuelles imWeb: miteinander fuereinander
heckinghausen (https://mitfuerheck.net/)

Quartiersgartenschau
auch in den Barmer Anlagen
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Grußwort der Bezirksbürgermeisterin von
Heckinghausen - Renate Warnecke

Sehr geehrte Leserinnen und Leser,ich bin um ein Grußwort für das diesjäh‐
rige Heft „Zauberhafte Barmer Anlagen“ ge‐
beten worden. Das schreibe ich sehr gern.
Die Barmer Anlagen und das Murmel‐
bachtal als grüne Lungen unseres Stadtteils
sind der Bezirksvertretung Heckinghausen
sehr wichtig. Insbesondere die Barmer Anla‐
gen leisten einen Beitrag zur guten Luftqua‐
lität und damit zur Gesundheit der Men‐
schen in unserem Stadtteil. Deshalb sind sie
für die Bezirksvertretung ein ganz wichtiger
Tagesordnungspunkt. Wir sind bemüht, zur
Erhaltung und Verschönerung im Rahmen
unserer Möglichkeiten beizutragen.
Bei der Frage, wie ich die Barmer Anlagen
sehe, komme ich ins Schwärmen. Da sind so
viele Kindheitserinnerungen an die Ausflüge
mit meinen Eltern. Wir wohnten in Wich‐
linghausen und wanderten sehr oft durch
die Anlagen zum Toelleturm. Da habe ich
die Barmer Anlagen lieben
gelernt! Verschlungene Wege, große Wiesen,
alte Bäume und die Ausblicke von vielen
Aussichtspunkten über Wuppertal waren
und sind toll. Als wir größer waren, ging es
oft zum Schlittenfahren oder im Sommer
mit Freunden zum Ballspielen auf die Wie‐
sen.
Auch meine Kinder und die Enkelkinder
sind gern in die Anlagen auf den Spielplatz
gegangen oder haben verwunschene Pfade
gesucht.
Heute habe ich das Glück, morgens aus dem
Fenster zuerst einem Blick in den Park zu
genießen.
Die Pflege dieser Barmer Anlagen, die mit
Haupt- und Ehrenamtlichen dort geleistet
wird, ist so groß, das man es kaum beschrei‐
ben kann. Dafür möchte ich Ihnen herzlich
danken.

Ich finde es gut, dass Sie in den letzten Jah‐
ren neue kulturelle Angebote in den Anla‐
gen präsentiert und auch behutsam Verän‐
derungen gestaltet haben, um die Barmer
Anlagen interessanter für die Menschen in
Wuppertal zu machen. Ich finde es wunder‐
bar, dass Sie Altes bewahren, aber auch Neu‐
es zulassen.

Ich wünsche Ihnen viel Energie und Ideen!
Ihre Renate Warnecke
Bezirksbürgermeisterin Heckinghausen
(Zum Quartier Heidt im Stadtbezirk
Heckinghausen gehören die Barmer Anla‐
gen fast vollständig.)
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Sprechen Sie direkt mit 
dem Vorstand

0202 / 37 32 95 40 
oder 

c.baierl@rockhedge.ag

Diskret und seriös zum 
marktgerechten Preis!

WIR KAUFEN IHR
MEHRFAMILIENHAUS!
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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,
hier und da habe ich schon mal gesagt, Bar‐
men sei der schönste Teil Wuppertals. Ein
Grund dafür, dass das so ist, ist der „Barmer
Verschönerungsverein“. Schon vor vielen
Jahren, ab 1864, hat er Grundstücke erwor‐
ben, um daraus einen der größten öffentlich
zugänglichen Privatparks Deutschlands, die
„Barmer Anlagen“, zu machen. Dieser Park
ist eine wesentliche Grundlage für die
Schönheit Barmens und zur Steigerung des
Erholungs- und Erlebniswertes Barmens.
Ohne Eintrittsgeld zu nehmen, bietet der
Barmer Verschönerungsverein mit seinen
„Barmer Anlagen“ gepflegte Spazierwege,
Fitnesseinrichtungen, Natur- und Kulturer‐
lebnisse, Bildungsangebote sowie Spiel-,
Ruhe- und Genusszonen rund um den Toel‐
leturm mit seinem einmaligen Rundblick
über Stadt und Land.
Das alles entstand über Jahrzehnte und
durch das Engagement vieler Menschen mit
zum Teil prominenten Familiennamen. Da
fallen mir die Namen Engels, Bredt, Bayer,
Duisberg, Erbslöh, Vorwerk, Plutte, Jung,
Muckenhaupt, Bovenkamp und Prange ein.
Allein diese sehr, sehr unvollständige Auf‐
zählung ist ein leuchtendes Zeugnis dafür,

was Menschen für die Schönheit ihrer und
unser aller Lebensumgebung leisten können.
Die Aufgaben des Barmer Verschönerungs‐
vereins sind immens. Bis heute werden sie zu
großen Teilen ehrenamtlich erfüllt. Oft aber
fehlt Geld. Und dann sind es wieder wohlge‐
sonnene Bürgerinnen und Bürger, die ein‐
springen. Aber auch Unternehmen und die
Politik öffnen ihre Haushalte und fördern die
öffentlichen Attraktionen des Barmer Ver‐
schönerungsvereins. Nur so konnten zum
Beispiel Gewässer in den Barmer Anlagen
entschlammt, ausgewaschene Gehwege auf‐
gefüllt, der Toelleturm saniert und der Brun‐
nen repariert werden.
Wer diese Engagements und ihre Entschei‐
der wertschätzt, der sollte sich aufgefordert
fühlen, dem Barmer Verschönerungsverein
als Mitglied beizutreten.
Das gilt auch für mich. Das ist mir bewusst
geworden, während ich dieses Grußwort ge‐
schrieben habe. Deswegen stelle ich mit die‐
sen Zeilen den Antrag auf Mitgliedschaft im
Barmer Verschönerungsverein. Ich will, dass
der schönste Stadtteil Wuppertals seine

Schönheit bewahrt und noch schöner wird.
Für uns alle!

Hans-Hermann Lücke
Bezirksbürgermeister Barmen
(Zum Stadtbezirk Barmen gehört das Wohn‐
gebiet rund um den Toelleturm.)
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Grußwort des Bezirksbürgermeisters von
Barmen - Hans-Hermann Lücke
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Seit 2017 bin ich Geschäftsführerin des
Barmer Verschönerungsvereins und mit

meinem Team für die Unterhaltung, Pflege
und Entwicklung der ca. 100 ha großen Bar‐
mer Anlagen verantwortlich.
Eine Tätigkeit, die ich mit Begeisterung und
viel Elan ausübe. Die Barmer Anlagen sind
ein außerordentlich interessantes Parkgelän‐
de, das sich schon allein durch seine Topo‐
grafie von vielen anderen Parkanlagen unter‐
scheidet. Es geht recht steil bergan und berg‐
ab, beinhaltet Waldflächen und Teiche. Die
Barmer Anlagen sind historisch gewachsen
und wurden in fast 160 Jahren kontinuierlich
entwickelt. Alleen wurden angelegt und ein
interessanter Baumbestand aus unterschied‐
lichsten Baumarten angesiedelt. In Erinne‐
rung an zahlreiche Unterstützer sind Plätze
benannt und Denkmäler errichtet worden.

Fast in jedemWinkel zauberhaft
Vom ersten Tage meiner Tätigkeit an hat
mich jeder Winkel der Barmer Anlagen be‐
geistert. Es gibt zum Beispiel eine Hängebu‐
che, unter der man meint, die Welt sei ver‐
schwunden, man fühlt sich wohl und gebor‐
gen. Da sind Aussichtspunkte, dass es einem
den Atem verschlägt und nicht zuletzt befin‐
det man sich auf dem Toelleturm auf dem
höchsten öffentlichen Ort (!) in Wuppertal.

Für mich gibt es keinen schöneren Arbeits‐
platz.
Dass dies auch viele andere Menschen teilen,
konnte ich besonders in der Coronazeit fest‐
stellen. Die Besucherzahl nahm sprunghaft
zu, die Menschen suchten einen Ausgleich
zu den Einschränkungen und Auflagen der
Pandemie in der wunderbaren Natur. Es hat
mich sehr froh gestimmt, in so viele ent‐
spannte Gesichter zu sehen, die vom an‐
strengenden Alltag abschalten konnten.

Mein Beitrag ist mit „Freud und Leid“ über‐
schrieben.

Klimawandel
Neben der großen Freude an meiner Tätig‐
keit gibt es natürlich auch Ereignisse wie Un‐
wetter, die Bäume umstürzen lassen oder
Wassermassen, die Hügel hinunterschicken
und Wege zerstören. Das ist ein Teil der Na‐
tur und man muss versuchen, damit umzu‐
gehen. Neue Bäume pflanzen, Wege reparie‐
ren, Überlegungen anstellen, wie man dem

Freud und Leid
Meine „zauberhaften Barmer Anlagen“

Klimawandel durch andere Baumarten ent‐
gegenwirkt und vieles mehr.

Trauer bis Wut
Was mich aber wirklich traurig stimmt, sind
Besucherinnen und Besucher unserer Bar‐
mer Anlagen, die sich rücksichtslos gegen‐
über der Natur und anderen Besuchern ver‐
halten. Unsere Gärtner, die wahrlich genug
fachliche Arbeit haben, müssen sich mit
Müllbeseitigung und Reparatur von Vanda‐
lismus beschäftigen. Hundebesitzer lassen
ihre Tiere frei herumlaufen, die Kinder er‐
schrecken und andere Erholungsuchende
belästigen, ganz abgesehen von ihren Hin‐
terlassenschaften.
Die Auffassung „es ist nicht meins, also kann
ich mich verhalten, wie ich will“, ärgert mich
sehr und lässt mich manchmal verzweifeln.
In trockenen Sommern imWald einen Grill
aufzustellen, kann kein dummes Versehen
sein, sondern ist grobe Fahrlässigkeit.
Ich kann nur immer wieder appellieren, ein
kleines bisschen mitzuhelfen, dass diese
wunderbare Parkanlage erhalten bleibt, zur
Erholung aller Besucherinnen und Besucher.

Lassen Sie uns gemeinsam dafür sorgen,
dass auch noch unsere Enkel und Urenkel
hier Platz für Spaß und Erholung finden.

Vergessen möchte ich nicht, allen, die sich
bereits heute für die Barmer Anlagen einset‐
zen, ein herzliches „Dankeschön“ zu sagen.

MICHAELA DERESCHEWITZ

FOTO: URSULA CONRADS
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„Augustator“ ist autofrei

Der Barmer Verschönerungsverein
schafft seit seiner Gründung vor 159

Jahren den Spagat zwischen der Schaffung
und Bewahrung der Barmer Anlagen und
neuzeitlichen Angeboten in Deutschlands
zweitgrößtem Park in bürgerschaftlichem
Besitz. BVV-Geschäftsführerin Michaela
Dereschewitz trägt gemeinsam mit dem
Vorstand das Erbe der Gründungsväter von
1864: „Wir fühlen uns diesem Erbe ver‐
pflichtet und handeln nach dem Parkpflege‐
werk, das 2006 den Bestand festgeschrieben
hat und Handlungsanweisungen beinhaltet.“

Historische untere Anlagen
Die unteren Anlagen waren der erste Park‐
raum, den der Düsseldorfer Hofgartendirek‐
tor Joseph Clemens Weyhe im Auftrag des
Verschönerungsvereins angelegt hat. Seine
Spuren sind noch nach 150 Jahren in Wegen,
Ruheplätzen, Pflanzen und Bäumen erkenn‐
bar. Repräsentativ war das „Augustator“ als
Haupteingang und kürzestemWeg aus der
Barmer Innenstadt. Deshalb hat die damali‐
ge Stadt Barmen die damalige Augustastra‐
ße, die heute Heinrich-Janssen-Straße heißt,
in repräsentativer Breite angelegt. In der Ot‐
tostraße öffnen sich die Barmer Anlagen. Im
Laufe der Jahrzehnte ist das Eingangstor
nicht mehr erneuert worden, doch das Areal
davor erinnert an die Gründungszeit.

Zurück zu den Wurzeln
Der Barmer Verschönerungsverein hat sich
vorgenommen, den Portalbereich von falsch
parkenden Autos zu befreien und die ur‐
sprüngliche Situation wieder herzustellen.
Dazu wurden Sperrpfosten aufgestellt und
durch Ketten miteinander verbunden. Mi‐
chaela Dereschewitz: „Aktueller Anlass wa‐
ren Sicherheitsfragen, außerdem der Auftrag
aus dem Parkpflegewerk. Für dieses Handeln
hoffen wir auf Zustimmung und Verständnis
in der Nachbarschaft.“ Positiv reagieren die
Initiatoren der „Barmer Parkpromenade“,
die in den kommenden Jahren vom Toelle‐
turm zum Nordpark führen soll.

Parkverbot
Der Barmer Verschönerungsverein weist mit
Blick auf die rekonstruierte historische Flä‐
che vor dem Haupteingang in die unteren
Anlagen (früherer interner Name: „Augusta‐
tor“), an der Kreuzung Heinrich-Janssen-/
Ottostraße, auf das Parkverbot vor der frü‐
heren Ein-/Ausfahrt hin:

§ 12 der STVO
(3) Das Parken ist unzulässig
1. vor und hinter Kreuzungen und Ein‐

mündungen bis zu je 5 Metern von den
Schnittpunkten der Fahrbahnkanten,
soweit in Fahrtrichtung rechts neben
der Fahrbahn ein Radweg baulich ange‐
legt ist, vor Kreuzungen und Einmün‐
dungen bis zu je 8 Meter von den
Schnittpunkten der Fahrbahnkanten,

2. wenn es die Benutzung gekennzeichne‐
ter Parkflächen verhindert,

3. vor Grundstücksein- und -ausfahrten,
auf schmalen Fahrbahnen auch ihnen
gegenüber,

4. über Schachtdeckeln und anderen Ver‐
schlüssen, wo durch Zeichen 315 oder
eine Parkflächenmarkierung (Anlage 2
Nummer 74) das Parken auf Gehwegen
erlaubt ist,

5. vor Bordsteinabsenkungen.

Der ursprüngliche Haupteingang zu den Barmer Anlagen soll wieder repräsentativ werden FOTO: KLAUS-GÜNTHER CONRADS

Der Toelleturm krönt die Barmer Anlagen
und eines der bemerkenswertesten Denk‐
mäler Wuppertals. Der Aufhänger ist im
BVV-Büro und am Toelleturm erhältlich.
Preise: 1 Stück 2,50 Euro, 3 Stück 7,00
Euro, 6 Stück 12,50 Euro.
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Der Knabe mit der Taube ist wieder da!

In ihrem Standardwerk über „Denkmäler,
Brunnen und Plastiken in Wuppertal“ hat

Ruth Meyer-Kahrweg 1991 über eine Skulp‐
tur in den unteren Barmer Anlagen berich‐
tet: Am 28. September 1954 wurde die Bron‐
zeplastik „Knabe mit Taube“ von Professor
Kurt Lehmann, Hannover, auf einem Natur‐
steinsockel oberhalb des Wasserzulaufs am
Klinkerbrunnen in den Barmer Anlagen
aufgestellt. Diese Plastik entstand 1953 nach
einem Entwurf aus dem Jahre 1936. Sie ist
lebensgroß und hat eine Höhe von 110 Zen‐
timetern. Der Barmer Verschönerungsver‐
ein, der die Figur der Bevölkerung im Jahr
des 25jährigen Stadtjubiläums zum Ge‐
schenk machte, feierte im Dezember 1954
sein 90jähriges Bestehen. Der Preis der Fi‐
gur betrug 7.000 DM. Einen zweiten Abguss
hat die Stadt Kassel im selben Jahr erwor‐
ben. Ein weiterer Abguss steht in Osna‐
brück.
Historische Fotos zeigen, dass die Betonein‐
fassung von weißen Buschröschen eingefasst
war. Im Laufe der Jahrzehnte verlor die An‐
lage ihre Schönheit und Aufenthaltsqualität,
zumal der Boden immer feucht war. Als sich
Gotthard Geisler um die Sanierung küm‐
merte, verlief die Bestandsaufnahme er‐
nüchternd. Er entdeckte unter dem Putz
Ziegelmauerwerk, das unverputzt und un‐
dicht war. Bis zu einemMeter Tiefe lief das
Wasser aus den Brunnenbecken heraus und
sickerte von außen nach innen. Statt durch

den Schlitz in der Klinkerwand floss das
Nass vorbei ins Erdreich.
Gotthard Geisler baute die Klinkerwand teil‐
weise ab und verlegte neue Rohre. Manch‐
mal dachte er, dass ein Neubau einfacher ge‐
wesen wäre: „Aber natürlich nicht billiger“.
Die von „Gut für Wuppertal“ (Betterplace)
bekommenen Spenden waren begrenzt. Also
wurde die Sanierung der Anlage fortgesetzt.
Die Bronzeplastik „Knabe mit Taube“ lagerte
zerbrochen in einer Garage. Schweißarbei‐
ten waren notwendig, doch dafür fehlte dem
Barmer Verschönerungsverein das Geld. Au‐
ßerdem überlegten die Verantwortlichen, ob
sich die Reparatur lohnt. Nach dem Aufstel‐
len wäre sie wieder von Diebstahl und Zer‐
störung bedroht. Hilfe kam durch eine neue
Technik, das 3-D-Druckverfahren. Zwar
wurde die Bronzeskulptur durch eine Spen‐
de von Herrn K. Höhne repariert, doch der
3-D-Druck gelang durch eine großzügige
Zuwendung der Familie Weddigen von
Knapp. BVV-Geschäftsführerin Michaela
Dereschewitz hofft, dass der geringe Materi‐
alwert Menschen davon abhält, sich an dem
Knaben mit Taube zu vergreifen.
Die Wiedereinweihung des Klinkerteiches
fand am 20. September 2022 in Anwesenheit
der am Projekt beteiligten Handwerker und
Spender statt.

Große Hilfe zur Wiederherstellung der
Anlagen durch Herrn K. Hoehne, Gertraut
Borkenhagen und Dirk Weddigen von Knapp.

FOTO: MICHAELA DERESCHEWITZ

Feierliche Wiedereröffnung des Klinkerteiches mit Mitarbeitern, Förderern und Sponsoren.
FOTO: URSULA CONRADS
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Mit Ingo Schmidt auf Motivsuche durch
die Barmer Anlagen
Meine Frühlings- und Herbstrunden

durch die Barmer Anlagen sind in
Strecke oft relativ kurz, können aber bei der
Suche nach interessanten Motiven schon
mal zeitlich in die Länge gehen. Das eine
Mal bin ich mit kleinem Besteck (Spiegelre‐
flex und nur ein Objektiv) unterwegs, das
andere Mal ist der Fotorucksack voll und ein
Dreibeinstativ in der Armbeuge.
Von der Wettinerstraße kommend beginnen
meine Fototouren grundsätzlich am Toelle‐
turm. Immer wieder darauf gespannt, in
welchem Gewand er sich diesmal zeigt.
Denn die unterschiedlichsten Lichtverhält‐
nisse, je nach Sonnenstand, Wolkendecke
und die ihn umgebenden Bäume lassen den
135 Jahre alten Aussichtsturm mit seiner äu‐
ßeren Schale aus groben Natursteinen im‐
mer wieder anders erscheinen.
Hinauf auf den Toelleturm
Wenn das Wetter eine gute Sicht verspricht,
steige ich die 146 Stufen hinauf,
um den Rundblick aus einer Höhe von 333
m ü. NHN plus 26,5 m Toelleturm auf Wup‐

Ingo Schmidt bearbeitet seine Fotos am Computer FOTO: INGO SCHMIDT
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pertal und Umgebung zu genießen. Zum
Vergleich: Hatzfelder Wassertürme: 300 m ü.
NHN, Sender Langenberg: 245 m ü. NHN,
Alter Markt: 157 m ü. NHN und Düsseldorf
Altstadt: 43 m ü. NHN. Mit bloßem Auge
kann man auf die Skyline von Düsseldorf
heruntersehen, und während einer Abend‐
öffnung konnte ich sogar den Sonnenunter‐
gang durch den Tower des Düsseldorfer
Flughafens sehen. Es gibt also viel zu sehen,
und wenn der Turm gerade nicht geöffnet
ist, können Sie auf www.wupper-galerie.de
unter der Rubrik Panoramen den 360°-Blick
erforschen.
Lieblingsrunde
Meine Lieblingsrunde führt mich vom Toel‐
leturm über den Höhenweg durch den Wald
der Barmer Anlagen. Im Frühjahr füllt sich
der Wald mit den frischen Grüntönen aus‐
schlagender Bäume, und die Sonne erreicht
noch den Waldboden, wobei Tageslicht und
Schatten ihre Muster auf den Waldwegen
zeichnen. Teils lange gerade Wegabschnitte
versuche ich dann mit dem zweidimensio‐
nalen Bildsensor der Kamera möglichst drei‐
dimensional einzufangen. Klingt unmöglich,
ist aber mit der richtigen Aufnahmetechnik

und etwas Erfahrung möglich. Und wenn
das Laubdach im Herbst dünner wird leuch‐
ten die sich verfärbenden Blätter im Son‐
nenlicht. Dann gehe ich mit demMakroob‐
jektiv ganz nah ran und fotografiere die Blät‐
ter im Gegenlicht.
Bevor der Höhenweg am Geschwister-Oster‐
mann Weg endet, macht er einen 90 Grad-
Knick. Auf dem angrenzenden privaten Ge‐
lände konnte man über viele Jahre hinweg
einen Waldkauz vor seiner Baumhöhle in
der aufsteigenden Frühjahrssonne beobach‐
ten. Leider ist er seit wenigen Jahren nicht
mehr gesehen worden, nachdem auf dem
Gelände ein paar Bäume gefällt wurden.
Nach dem leichten Abstieg geht es dann den
Geschwister Ostermann-Weg bergauf. Wäh‐
rend ich bis hierhin, mit der Sonne von der
Seite oder hinten, auf der Suche nach einem
Fotomotiv eher Nackenstarre bekomme,
geht es hier nun meist gegen die Sonne und
der leichte Anstieg bietet Motive von den
Waldwegen, mit weniger stürzenden Linien.
Und wenn es windstill ist, fotografiere ich
frisches Grün und herbstliches Laub, wenn
es von der Sonne von hinten durchleuchtet
wird.

An der Kreuzung Moltkehain / Geschwister
Lauer-Weg entscheide ich mich meistens für
den Geschwister Lauer-Weg. An dessen
Ende am Rande des Vorwerk-Parks steht ein
großer Baumstumpf, der mit den Jahren im‐
mer mehr an Masse verliert. Keine Schön‐
heit, aber eine Skulptur der Vergänglichkeit.
Über den Dohnenstieg geht es zurück zum
Toelleturm.
Spuren der Barmer Bergbahn
Alternativ verschlägt es mich auch schon
mal die Bergbahntrasse, an der rund 30 In‐
fotafeln die Geschichte der legendären
Zahnradbahn (1894-1959) erzählen, hinun‐
ter, bis zur Rotunde. Auf demWeg zur Ro‐
tunde halte ich immer am Emil-Röhrig-
Platz inne, um den Ausblick zu genießen.
Das gleiche nochmal an der Rotunde. Von
der Unteren Lichtenplatzer Straße aus, lohnt
sich auch der entgegengesetzte Blick, am
Bergbahndenkmal vorbei, hoch zur Rotun‐
de.

Frühling im Barmer Wald. „Waldbaden“ nennt man den Genuss heute. FOTO: INGO SCHMIDT (WWW.WUPPER-GALERIE.DE)



13

Was ist eigentlich ein „Greeter“?

Ulrich Mittag am 17.10.2022 imWeb
www.wuppertal-total.de: Wuppertal hat

sich am vergangenen Wochenende hervorra‐
gend präsentiert. Die Wuppertal Greeter ha‐
ben das Deutschland-Treffen 2022 der deut‐
schen Greeter-Gruppen erfolgreich ausge‐
richtet.
Aber: Was sind eigentlich „Greeter“? Es han‐
delt sich um ehrenamtlich tätige Stadtführer,
die kostenlose Spaziergänge in Städten und
Regionen anbieten. Im Mittelpunkt steht da‐
bei die Begegnung mit Reisenden und die
individuelle Präsentation der eigenen Stadt.
In Deutschland gibt es aktuell in 16 Städten
Greeter, weltweit in 31 Ländern.
Die Gäste waren aus Augsburg, Bremen,
Bonn, Berlin, Düsseldorf, Hamburg, Kassel,
Freiburg, Mainz und München angereist
und von der Unterbringung im Hotel „Fle‐
mings Express“ am Hauptbahnhof sehr an‐
getan. Überrascht waren sie jedoch von
dem, was Wuppertal zu bieten hat, so dass
die Gäste begeistert und mit vielen Informa‐
tionen sowie schönen Eindrücken am 16.
Oktober wieder nach Hause gefahren sind.
Selbstverständlich haben die Greeter, die
sonst kleine Gruppen durch ihre Stadt füh‐
ren, die Möglichkeit genutzt, selbst einen
Greet wahrzunehmen. Jeder der eingesetz‐
ten Wuppertaler Greeter hat dafür ein eige‐
nes Programm zusammengestellt und die
Gäste an ganz unterschiedlich Orte geführt.
Beispiel gefällig? Ein Greet führte vom
Hauptbahnhof zur Kluse mit Infos zum
Schauspielhaus/künftigem Bausch-Zentrum,
dann mit der Schwebebahn vorbei an der
Gerichtsinsel und der Junior Uni zur Adler‐
brücke, mit einem Rundgang vorbei an der
Tuffi-Absturzstelle nahe der Adlerbrücke
und das Opernhaus in den Engelsgarten.
Weiter mit der Schwebebahn bis Oberbar‐
men, mit Ziel Heckinghauser Gaskessel, der
nach Innenbesichtigung gewaltigen Ein‐
druck hinterließ. Schließlich noch eine kur‐
ze Fahrt mit demWuppertaler Wahrzeichen
bis Werther Brücke und Spaziergang über
den Werth mit seinem Astropfad, dem
Husch-Husch-Denkmal und Haus der Ju‐
gend sowie Gesellschaft Concordia, Rathaus
und Gemarker Kirche. Schwupp, waren
zweieinhalb Stunden vorüber.
Übrigens: Greets können weltweit unter die‐
sem Link gebucht werden. Die Wuppertaler
Greeter, die noch Verstärkung brauchen,
sind im Internet unter wuppertal-greeter.de
zu finden.

„Greeter“ Ulrich Mittag (l.), der zwei Kolle‐
ginnen aus Hamburg und Düsseldorf auf
diesemWeg geführt hat, hat auch Führun‐
gen durch die Barmer Anlagen und das To‐
elleturmviertel in seinem Repertoire. Wohin
der Greet führt, dazu können die Besucher
unserer Stadt Wünsche äußern. Die werden
nach Möglichkeit erfüllt

FOTO: ULRICH MITTAG
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Erster „Vitalon“ war eine rundherum
gelungene Premiere

Der 11. Juni 2022 war ein toller Tag, so
die einhellige Meinung über den ersten

Vitalon, der von Wuppervital zusammen mit
dem Barmer Verschönerungsverein ausge‐
richtet wurde.
Das Konzept und die Mischung von Jung
und Alt, mit oder ohne Migrationshinter‐
grund gemeinsam mit viel Spaß in Bewe‐
gung zu bringen, ging voll auf. Angefangen
von den Kinderspielen auf der Wiese direkt
am Toelletum, über sechs Stunden von dem
super ausgelasteten und engagierten Team
um Katrin Jahn, den weit über 200 Teilneh‐
mern an dem Vitalon, die auch noch auf
dem Toelleturm mit dem phantastischen
Rundblick waren, die selbstgemachten
Waffeln von BVV-Geschäftsführerin Micha‐
ela Dereschewitz genossen bis hin zum
Zumba mit Jessica Gil Barrionuevo und
Jacqueline Gradtke sowie dem Vitaltanz mit
Uschi Demmerle.
Ab 13 Uhr ging es für die angemeldeten
TeilnehmerInnen bei dem schönen Wetter
auf den Rundkurs mit den vier Spaßpunkten
durch die Barmer Anlagen. An jedem Spaß‐
punkt waren Bewegung, Geschicklichkeit
und besonders viel gute Stimmung angesagt.
Nach Rückkehr der Teilnehmerinnen und
Teilnehmer am Toelleturm standen Erho‐
lung und Belohnung bei der Tombola im
Mittelpunkt. Alfred Honermann (Vorsitzen‐
der) und Johannes Evang (2. Vorsitzender)
von Wuppervital waren sehr von den vielen
positiven Rückmeldungen, von den vorher

angemeldeten und den vielen zu‐
sätzlichen spontanen Mitmachen‐
den, angetan. Die beste Belohnung
für das gesamte Orgateam war der
vielfache Wunsch 2023 wieder den
dann zweiten Vitalon um das ideale
Gebiet am Toelleturm und in den
Barmer Anlagen zu veranstalten.
Bewegendes Sommerfest mit 2. „Vi‐
talon“ am 17. Juni 2023
Ein „bewegendes Sommerfest“ ver‐
sprechen die Organisatoren von
„Wuppervital“ rund um den Toelle‐
turm von 12 bis 17 Uhr. Zu den Ak‐
tionen gehören zahlreiche Mitmach‐
möglichkeiten, natürlich auch Kinderbelus‐
tigung, Zumba, HipHop, Funktionsgymnas‐
tik und natürlich wieder die Besteigung des
Toelleturms.
Die „Vitalon“-Strecke führt wieder in einem
großen Bogen durch die Barmer Anlagen
und tangiert drei Spaßpunkte am Von-Ey‐
nern-Platz, an der Rotunde und am Plutte‐
platz. Geplant sind jeweils zwei geführte
Gruppen für Wandern, Gehen und Walken,
Nordic Walking und Laufen.
Über Anmeldemöglichkeiten informiert die
Bewegungsinitiative auf ihrer Website
www.wuppervital.de.

Nachhaltigkeit
Wuppervital und Barmer Verschönerungs‐
verein planen das Catering am Toelleturm

mit regionalen und saisonalen Produkten.
Die angedachten Schautafeln zu den Auswir‐
kungen der Klimakatastrophe auf die Bar‐
mer Anlagen und der Wille von Wuppervi‐
tal, mehr Menschen in Bewegung zu bringen
wollen, schließt die Anregung ein, das Auto
öfter stehen zu lassen.
Der Weg ist das Ziel
Das Ziel, mehr Mitbürgerinnen und Mitbür‐
ger in Bewegung zu bringen und Wuppervi‐
tal besser kennenzulernen, wurde erreicht.
Ein Blick auf die Homepage www.wuppervi‐
tal.de zeigt die weiteren vielfältigen Möglich‐
keiten, sich ohne Leistungsorientierung ge‐
meinsam mit viel Spaß regelmäßig zu
treffen.

(HE)

IMPRESSIONEN VOM ERSTEN „VITALON“

FOTOS: WUPPERVITAL

Zweite Auflage am 17. Juni 2023
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Der Radwegering um Wuppertal als
Chance für Hochbarmen

Über sichere und gut ausgebaute Radwe‐
ge zum Einkaufen nach Ronsdorf, zum

Konzert in die Stadthalle nach Elberfeld, zur
Uni, zum Carl-Fuhlrott-Gymnasium oder
zur Arbeit, zum Sonntagsausflug zum Zoo
oder über die Nordbahntrasse bis Hattingen:
Wäre das nicht schön? Immer mehr Men‐
schen entdecken dank Pedelec die Möglich‐
keiten des Radverkehrs, auch auf den Bar‐
mer Südhöhen. Mit dem E–Bike wird das
Bergische Land zumMünsterland. Selbst in
Regenkleidung ist schweißfreies Fahren end‐
lich möglich. So ist es nicht erstaunlich, dass
die Bedeutung von Fahrrad und E–Bike
auch in Wuppertal zunimmt.
Sich einzubringen, den Stadtteil zu entwi‐
ckeln, ist eine wichtige Aufgabe eines Bür‐
gervereins. Das Thema Verkehr und Mobili‐
tät war in Hochbarmen seit der Gründung
des Bürgervereins vor 125 Jahren wichtig.
Bereits 2007 hat der Bürgerverein Beiträge
zum Konzept "Fahrradstadt Wuppertal" ent‐
wickelt. Seit 2022 setzt sich der Verein für
die Realisierung des Radwegerings und der
Verbindungsstrecken im Rahmen des ge‐
meinsamen Vorschlages "Buga plus" von
„Miteinander Füreinander Heckinghausen“
und „Greenpeace Wuppertal“ ein.
Was hat es damit auf sich?
In Hochbarmen und auf den Südhöhen kon‐
zentrieren sich mit dem Vorwerkpark,
Scharpenacken, Barmer Anlagen, Murmel‐
bachtal, Bundeshöhe, Skulpturenpark Wald‐
frieden und den Ronsdorfer Anlagen gleich
sieben attraktive Parks und Grünflächen, die
unbedingt in ein Buga-Konzept gehören.
Georg Weber: „Davon sind wir überzeugt.
So könnte der Scharpenacken als Beispiel ei‐
ner gelungenen Renaturierung, die Barmer
Anlagen als zweitgrößter deutscher Park in
bürgerschaftlichem Besitz, und der Vor‐
werkpark als Beispiel einer Familienstiftung
und eines traditionellen Bürgerparks die Be‐
sucher begeistern. Rund um den Toelleturm
könnte eine Veranstaltungsfläche genutzt
werden, der CVJM auf der Bundeshöhe als
Unterkunft und Veranstaltungsort für jünge‐
re Buga-Gäste genutzt werden, um nur eini‐
ge Potenziale zu skizzieren.“

Anspruchsvoller, attraktiver Radwegering
„Miteinander Füreinander Heckinghausen“
und „Greenpeace Wuppertal“ schlagen einen
Radwegering vor, der mit gut 35 Kilometer
Länge die Naturräume Wuppertals und die

Kernareale der Bundesgartenschau verbin‐
det. Im Bezirk Hochbarmen soll der Radweg
vom Kupferhammer kommend über den
Scharpenacken, vorbei am Lichtscheider
Wasserturm und über die Wiesen der ehe‐
maligen Bergischen Sonne Richtung Dorner
Weg nach Küllenhahn führen und dort an
die Sambatrasse Richtung Zoo anschließen.
Verbindungsradwege können vom Radwege‐
ring leicht den Bereich Toelleturm, Barmer
Anlagen und Wald, Vorwerkpark, Bundes‐
höhe und Kothener Wald erreichen. Aus
Sicht des Bürgervereins muss zudem der
Anschluss von Hochbarmen an Ronsdorf,
Elberfeld und Barmen im Rahmen des Rad‐
wegekonzeptes vorangetrieben werden. „Die
Bundesgartenschau und der Radwegering
bieten auch für Hochbarmen Möglichkeiten

einer nachhaltigen Entwicklung“, ist Georg
Weber, Beisitzer für den Radwegering und
Buga plus im Vorstand des Bürgervereins
Hochbarmen, sicher. „Um solche zukunfts‐
weisenden Ideen umsetzen zu können,
braucht es die gemeinsame Kraft, die ein
Bürgerverein darstellen kann. Es braucht die
Ideen der Mitbürgerinnen und Mitbürger.
Dafür wünschen wir uns neue und aktive
Mitglieder.“
Wenn Sie Ideen zum Radwegenetz in Hoch‐
barmen und zur Buga plus haben, schreiben
Sie an: info@buergerverein-hochbarmen.de.



Station und Infopunkt Toelleturm
Vom Toelleturm, Hohenzollernstraße 33,
sind die Barmer Anlagen, der Wald und der
Vorwerkpark fußläufig erreichbar. Auf die‐
sen Flächen ist das Radfahren nicht gewollt
bzw. verboten. Der Aussichtsturm wird vom
Barmer Verschönerungsverein (www.bar‐
mer-anlagen.de) zwischen Ostern und Ende
Oktober samstags und sonntags geöffnet.
Die Plattform befindet sich rund 360 Meter
über demMeeresspiegel: TOP OFWUP‐
PERTAL!
Das sind gemeinsame Ideen von Bürgerver‐
ein und Barmer Verschönerungsverein, die
in die Detailplanung einbezogen werden sol‐
len: Infopunkt, Behindertenparkplatz, E-Bi‐
ke-Ladestation, Radständer und Gastrono‐
mie.
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Georg Weber vom Bürgerverein Hochbar‐
men e.V. interviewt Manfred Meyers, Initia‐
tor des Radwegerings von „Miteinander Für‐
einander Heckinghausen“.

BV Hochbarmen: Welche Vorteile würde die
Verwirklichung des Radwegerings Deiner
Meinung nach den Menschen in Wuppertal
bringen?
Meyers: Durch diesen Radwegering wird der
Radverkehr in Wuppertal attraktiver. Es
wird der Anreiz geschaffen, noch mehr
Wege mit dem Rad zurückzulegen. Das gilt
nicht nur für den Freizeitverkehr. Er hat
auch eine Bedeutung für den Berufs- und
Alltagsverkehr. Firmen wie Vorwerk, 3M,
Johnson & Johnson, Bayer, Aptiv (Ex-Del‐
phi), die BARMER und der Uni-Campus

Freudenberg, liegen in unmittelbar Nähe der
Strecke.

BV Hochbarmen: Wie profitieren die Bar‐
mer Südhöhen vom Radwegering?
Meyers: Für die Barmer Südhöhen gibt es
eine komfortable Anbindung über die
Schwarzbach- und Sambatrasse zur Nord‐
bahntrasse und das überregionale Trassen‐
netz, Richtung Uni und nach Oberbarmen.
Außerdem profitiert neben den Firmen auf
Lichtscheid sicher auch der CVJM vom Rad‐
wegering. Im Bezirk Hochbarmen leben vie‐
le junge Familien. Durch den Radwegering
und sichere Radverbindungswege wird das
Fahrrad eine wichtige Rolle im Alltagsver‐
kehr bekommen. Das steigert langfristig die
Qualität des Wohnens und Lebens in Hoch‐
barmen und der geänderte Lebensstil wird
positive Auswirkungen auf die Gesundheit
der Menschen im Quartier haben.

BV Hochbarmen: Umgekehrt: Was kann un‐
ser Bürgerverein und auch die Menschen,

die nicht in einem Verein organisiert sind,
tun, damit der Radwegering Realität wird?
Meyers: Der Bürgerverein sollte sich aktiv an
der Planung des Radwegerings beteiligen.
Bis März 2023 wurden Vorschläge zur Er‐
gänzung und Verbesserung entgegengenom‐
men. Diese Vorschläge werden vom Stadt‐
verband der Bürger- und Bezirksvereine ge‐
sammelt und ausgewertet. Außerhalb des
Bürgervereins kann jeder Einzelne positive
Werbung für den Radwegering machen und
sich persönlich dafür einsetzen. Sprechen Sie
im Freundes- und Bekanntenkreis über die‐
ses tolle Projekt und über die enormen Vor‐
teile für unsere Stadt und für die Umwelt.

BV Hochbarmen: „Miteinander Füreinander
Heckinghausen“ ist kein klassischer Bürger‐
verein, Ihr habt bewusst keine Vereinsstruk‐
tur. Gemeinsam ist Euch und uns aber das
Engagement für den Stadtteil und die Mit‐
menschen. Was ist Dir in dieser Hinsicht be‐
sonders wichtig, vielleicht können wir uns da
etwas bei Euch abgucken?

Meyers:Wir möchten uns aktiv für soziale,
integrative und Projekte zur Stadtentwick‐
lung einsetzen. Als Initiative können wir das
zu 100%. Wer bei uns mitmacht, ist automa‐
tisch in einem Projekt aktiv und trägt zur
Zielerreichung bei. Als Initiative müssen wir
keine Mitglieder und keinen Verein organi‐
sieren. Diesen Verwaltungsaufwand für ei‐
nen Verein können und wollen wir uns nicht
leisten. Daraus ergibt sich allerdings der
Nachteil, dass wir als Initiative keine Förder‐
gelder oder Spenden annehmen können.
Dieses Geld benötigen wir natürlich auch
für unsere Arbeit. Da wir aber sehr eng mit
der evangelischen Kirche und mit anderen
gemeinnützigen Vereinen zusammenarbei‐
ten, haben wir hier immer noch eine Lösung
gefunden. Ich denke, Verein und projektbe‐
zogene Initiative haben in der ehrenamtli‐
chen Tätigkeit eine Berechtigung und natür‐
lich Vorteile und Nachteile.

GEORG WEBER

Östlicher Ausschnitt aus dem projektierten Radwegering BUGA+ mit Ast zum Toelleturm.
DATEI: MITEINANDER FÜREINANDER HECKINGHAUSEN



Willkommen beim Bürgerverein Hochbarmen
15. Mai, 15.00-18.00 Uhr, CVJM Bundeshöhe 7, Seniorennachmittag mit Maisingen,
Kaffee und Kuchen.
3. Juni, Radtour: Erkundung der Radwege auf den Südhöhen. Info: www.buergerverein-
hochbarmen.de.
11. August, 19.00-21.00 Uhr, CVJM Bundeshöhe 7, Jubiläumsfest 125 Jahre Bürgerverein
Hochbarmen, Party mit Songs der 1960er, 70er und 80er Jahre, Live-Musik mit den
„Alten Schweden“.
12. August, 15.00-18.00 Uhr, CVJM Bundeshöhe 7, Familienfest zum Jubiläum 125 Jahre
Bürgerverein Hochbarmen mit vielen Attraktionen für Kinder.
12. August, ab 18.00 Uhr, CVJM Bundeshöhe 7, Ausklang des Jubiläumsfestes 125 Jahren
Bürgerverein Hochbarmen mit Live-Musik der Gruppe „Rionn“, Folkmusik aus Irland,
Schottland und Bretagne.
2. Dezember, 15.00-23.00 Uhr, CVJM Bundeshöhe 7, Glühweinfest: Die Märchenfee und
der Nikolaus kommen zu den Kindern.
Außerdem: 4. Mai, 1. Juni, 6. Juli, 7. September, 2. November, 19.00-21.00 Uhr, CVJM
Bundeshöhe 7, Spieletreff.
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Ob heiße oder kalte Getränke, das
Toelleturm-Motiv eignet sich für den
eigenen Tisch oder als kleine
Aufmerksamkeit. Erhältlich im BVV-
Büro und am Toelleturm. Preis 8,50 Euro.

Schwibbögen kommen ursprünglich aus
dem Erzgebirge. Mit Toelleturm, Ringel‐
denkmal und Barmer Bergbahn ein un‐
gewöhnliches, ansprechendes Geschenk
oder eigenen Fensterschmuck. Erhältlich
im BVV-Büro und am Toelleturm. Preis
49,90 Euro, Mitglieder 44,90 Euro.
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Erinnerungskultur
Wer kennt wen?

Kennen Sie die Versprechen auf Trauer‐
anzeigen und in Medien, die Erinne‐

rung an verstorbene Frauen und Männer zu
bewahren und sie nicht zu vergessen? Die
Wirklichkeit sieht oft anders aus. Von an‐
dauernder Achtsamkeit keine Spur.
Seit der Barmer Verschönerungsverein am 8.
Dezember 1864 gegründet wurde, haben
sich ungezählte Menschen im Verein und
für die Barmer Anlagen engagiert. Für die
Mitglieder des geschäftsführenden und er‐
weiterten Vorstandes war damit auch eine
große Verantwortung verbunden. Trotz des
Dankes nach getaner Arbeit hielt sich die
Wertschätzung in Grenzen. Nur wenigen
Akteuren wurden Denkmäler, Plätze und
Wege als Erinnerung „geschenkt“.
Einer Idee von Bernd Lamprecht, Mitgrün‐
der der Friedrich-Spee-Akademie folgend,
wurde 2020 unter dem Dach des Barmer
Verschönerungsvereins eine Kommission
gegründet, die sich mit einer Erinnerungs‐
kultur beschäftigt. Vom BVV-Gründer Wil‐
helmWerlé werden biografische Informatio‐
nen und Fotos gesucht, weil über viele Per‐
sonen nichts bekannt war und ist, auch nicht
im Vereinsarchiv. Nach außen sind namhafte
Personen „wiederbelebt“ worden und in der
Öffentlichkeit, beispielsweise am Toelleturm,
aufgetreten: Bernd Lamprecht als erster Bar‐
mer Oberbürgermeister Wilhelm August
Bredt, Volker Staab als Ludwig Ernst Toelle,
Andreas Romano als Robert Barthels, Karla
Krah als Pauline Luhn und Gerd von der
Heyde (✝) als Willibrord Lauer.
Die Erinnerungskommission setzt ihre Re‐
cherchen fort und hofft auf Hilfe aus der Be‐
völkerung. Klaus-Günther Conrads (Telefon

0202 4605339, E-Mail: k-g.conrads@t-online
.de): „Wir hoffen, dass sich noch Familienan‐
gehörige an ihre Vorfahren erinnern und
uns mit Ratschlägen, Informationen und Fo‐
tos helfen.“
Die Liste ist lang: Karl Allendorf, Clemens
Artmeier, Hartmut Bode, August Boelling,
Adolf, Carl, Dirk, Emil und Gustav Bremme,
Hugo Brüninghaus, Rudolf Dahl, Ernst Di‐
cke, Johann Wilhelm Dicke, Rudolf Dicke,
Friedrich Dickel, Martin Dießner, Wolfgang
Dornseifer, Heinrich Otto Engel, Hermann
Engemann, Friedrich Finkenrath, Johann
Wilhelm Fischer, Hermann Fischer, Giesen,
Rudolf Greef, Helbeck, Henrichs, Albert

Lebendige Erinnerungskultur: Bernd
Lamprecht erinnert an den ersten Barmer
Oberbürgermeister Wilhelm August Bredt.

FOTO: ANDREAS ROMANO

Heuser, Thomas Hinsberg, Hugo Hoesch,
Ludolf Julius Hoesch, Richard Holzrichter,
Carl Friedrich Imler, Otto Jacobs, Peter Jä‐
ger, Walter Jahnke, Josef Kamp, Albert Keu‐
chen, G. Knorr, Franz Koenen, Udo Kräh‐
winkel, H.J. Krahnen, Reinhold Kübart,
Dierk Stefan Lakner, August Lekebusch, Au‐
gust Lentze, Hermann von Löhr, Günter Lü‐
ling, Rudolf Luhn, Willi Lumpe, Rudolf
Lundt, Peter Nagel, Gert E. Offermann,
Friedrich Wilhelm Ostermann, Geschwister
Ostermann, Friedrich Wilhelm Osterroth,
Heinrich Overbeck, Alfred Purrmann, Rit‐
terhaus, Friedrich Sauerzapf, Peter vom
Scheidt, Friedrich Schermuly, Adolf Schlie‐
per, C.W. Schmitz, Peter Schneider, Joseph
Schnitzler, Schörken, Hugo, Oskar und Paul
Schuchard, Artur Schüller, Otto Schwarz‐
schild, Hermann Schweisfurth, Siller, Carl
Theodor Stahl, E.W. Trappenberg, Georg
Voigt, Kurt Vollmer Friedrich Karl Weihs,
Emil und Ludwig Wemhöner, Karl Wolff,
Gerd Zarges.
Das bisherige Ergebnis der Forschungen ist
auf der Website www.barmer-anlagen.de zu
lesen. Wenn Sie uns mit Informationen und
Fotos helfen können, würden wir uns freu‐
en: info@barmer-anlagen.de.
Aktuelle Informationen und Veranstaltungs‐
kalender online: www.barmer-anlagen.de

(KGC)
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Fördern Sie schon unsere „zauberhaften
Barmer Anlagen“? Sehen Sie bitte auf
Seite 4 oder sprechen Sie uns online an:
www.barmer-anlagen.de!

Willkommen
im Club!

1619

Im BVV-Büro kann erfragt werden, wann
der Toelleturm im Spätherbst beleuchtet

wird. Für den passenden Sonnenuntergang
gibt es keine Garantie.
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Im Westen geht die
Sonne unter!
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Ludwig Graf von Armansperg
Der Graf mit großem Herzen für die kleinen Leute

Er war der Wiedergründungsvorsitzende
des Bürgervereins Hochbarmen nach

dem Zweiten Weltkrieg und damit viele Jah‐
re Interessenvertreter der Hochbarmer Bür‐
gerinnen und Bürger, für die er offene Oh‐
ren hatte. Ludwig Graf von Armansperg
prägte die 1950er bis 70er Jahre auf dem
Barmer Hochplateau entscheidend mit und
folgte damit der von Adolf Vorwerk be-
gonnenden Tradition.
Die Namen von Bethmann, von Arman‐
sperg und Cöllen spielen in der Geschichte
Hochbarmens in Verbindung mit der Fami‐
lie Vorwerk eine Rolle, weil Töchter der Vor‐
werks in diese Familien eingeheiratet haben.

Ludwig, Ruth und Kinder
Ludwig Maximilian Heinrich Graf von Ar‐
mansperg wurde am 30. März 1914 geboren
und starb am 18. Oktober 2007. Er war mit
Ruth Vorwerk, der Tochter von Wilhelm
Vorwerk verheiratet und wohnte in der
Adolf-Vorwerk-Straße 34. Ruth lebte vom
16. Februar 1922 und starb am 26. Dezem‐
ber 2010. Der Traueranzeige ist zu entneh‐
men, dass die Familie in Uffing am Staffelsee
gewohnt hat. Begraben sind beide im Fami‐
liengrab auf demWaldfriedhof an der Fürs‐
tenrieder Straße 288 in München. Sie hinter‐
ließen sieben Kinder, Tochter Ulrike, Gräfin
von Armansperg und die Söhne Franz,
Wolfgang, Stephan Christoph, Matthias und
Markus, Grafen von Armansperg.

Vorwerk & Sohn
Ludwig Graf von Armansperg wurde nach
dem Tod von Schwiegervater Wilhelm Vor‐
werk (1889-1967) einer von drei Geschäfts‐
führern der Firma Vorwerk & Sohn und
kümmerte sich um den Vertrieb. Nach sei‐
nem Eintritt in den Ruhestand siedelte die
Familie 1980 nach Bayern um. Mit Peter

Cöllen übernahm ein Neffe die Unterneh‐
mensführung.

Bezirks- und Bürgerverein Hochbarmen
Der Name Graf von Armansperg ist un‐
trennbar mit dem Bürgerverein Hochbar‐
men verbunden. In der Wiedergründungs‐
versammlung des 1933 durch nationalsozia‐
listische Gleichschaltung (NS-Diktatur) aller
Bürgervereine aufgelösten Bezirksvereins
Hochbarmen am 24. März 1954 wurde Lud‐
wig Graf von Armannsperg, einer von drei
Geschäftsführern bei Vorwerk & Sohn, zum
1. Vorsitzenden gewählt. Zum Hintergrund:
Nach Ende des Zweiten Weltkrieges 1945
konnte in der Bundesrepublik Deutschland
neues Vereinsleben entstehen. Anlass der
Wiedergründung und für Graf von Arman‐
sperg persönlicher Antrieb war eine starke

Interessenvertretung für Bürgerinnen und
Bürger in Hochbarmen, beispielsweise bei
Verkehrsverbindungen, weil die Stadt Wup‐
pertal die Barmer Bergbahn und die durch
Hochbarmen ("Gummidorf ") fahrenden
Straßenbahnen stilllegen will. Vorwerk &
Sohn wird als größter Arbeitgeber auf der
Schiene mit Kohle für die Energiegewin‐
nung versorgt. Weitere Anliegen: Wohn‐
raumbeschaffung gegen Wohnungsnot,
Wiederherstellung von Wegen und Straßen,
Einrichtung einer Poststelle, Unterstützung
von bedürftigen Bewohnern, die bis Ende
der 1950er Jahre erfolgte.
Nach über 25 Jahren als Vorsitzender verab‐
schiedete sich Ludwig Graf von Armansperg
1979 aus dem Bürgerverein Hochbarmen.
Von 1976 bis 1980 war er außerdem Vorsit‐
zender im Stadtverband der Bürger- und
Bezirksvereine Wuppertal. Nachfolger im
Bürgerverein wurde Wilfried Pieper. 2023
feiert der Bürgerverein Hochbarmen sein
125 jähriges Jubiläum!

Online-Informationen:
www.buergerverein.hochbarmen.de

Weitere Engagements
Ludwig Graf von Armansperg hat den Li‐
onsclub Wuppertal-Barmen mitgegründet.
Er war im Vorstand des Westdeutschen
Kautschukverbandes. Und weil seine Kinder
eine Waldorfschule (Rudolf-Steiner-Schule)
besuchten, wurde er als Vater im Beirat ak‐
tiv.

Ludwig Graf von Armansperg
FOTO: ARCHIV FAMILIE VON ARMANSPERG

Wahnsinn! Der schönste Blick aus den Barmer Anlagen (Emil-Röhrig-Platz) auf die Barmer City. FOTO: KLAUS-GÜNTHER CONRADS
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Wir feiern am 1. Mai ein Frühlings-
und Kinderfest!

AmMontag, 1. Mai 2023, begrüßen wir
den Frühling mit einem Fest! Große

und kleine Besucherinnen und Besucher
dürfen sich auf einige Attraktionen freuen.
Kinder können bei einem Luftballon-Wett‐
bewerb mitmachen und dabei kleine Preise
gewinnen.
Die Märchenerzählerin Ingrid Reinhardt
wird mit spannenden Geschichten und Mär‐
chen bestimmt die großen und kleinen Be‐
sucherinnen und Besucher in ihren Bann
ziehen.
Mit dabei ist auch der Umweltschutz-Zug
der Stadt Wuppertal mit Thorsten Pixberg,
der den Förderverein Umweltschutz vertritt.
Ein Feuerwehr-Fahrzeug zeigt die Arbeit der
Fachleute. Alle Fragen rund um die Feuer‐
wehr werden beantwortet.
Bei einem Frühlingsfest dürfen Grün und
Blüten natürlich nicht zu kurz kommen. Das
Gartencenter Mencke ist dabei und bringt

bienenfreundliche Pflanzen und Gehölze
mit. Herr Böhme präsentiert Bonsais, die
auch für Menschen interessant sind, die kei‐
nen eigenen Garten haben.
Weitere Aussteller bieten Waren zum Be‐
staunen und Kaufen an, zum Beispiel Frau
Albrecht ihre handgefertigten Seifen.
Natürlich wird das leibliche Wohl nicht ver‐
gessen. Wie wäre es mit leckeren Waffeln
beim Stand des BVV oder einem erfrischen‐
den Eis bei Creme-Eis im Pavillon? Wer eher
etwas Herzhaftes bevorzugt, ist beimWürst‐
chen-Grillstand des Rotary-Clubs gut aufge‐
hoben.
An Überraschungen wird noch gebastelt.
Wir freuen uns auf Sie am 1. Mai am Toelle‐
turm in den „Zauberhaften Barmer Anla‐
gen“.

Wolfgang Böhme: „Als Baumschulmeister
beschäftige ich mich seit 1981 mit der
Gestaltung von so genannten Garten-Bonsai
oder NIWAKI. Seit 2000 produziere und
sammle ich echte Bonsai, also Bäume in
Schalen. Als Autodidakt habe ich im Lauf der
Jahre dazu gelernt und seit 2022 produziere
und verkaufe ich als „Der Bonsaiwolf “ meine
Bonsai, Pre-Bonsai und Jungpflanzen.“

FOTO: PRIVAT

Umweltschutzzug

Der Umweltschutzzug hat seinen
Standort in der Hauptwache 1 El‐
berfeld, August-Bebel-Straße 55.

Den Förderverein führt Thorsten Pixberg,
Winckelmannstraße 30, 42287 Wuppertal.
Der Umweltschutzzug kommt aus dem Ka‐
tastrophenschutz und nannte sich früher
"ABC-Dienst" (A- atomar, B-biologisch, C-
chemisch). Im Zuge von Strukturverände‐
rungen sind diese Aufgaben neu verteilt
worden und der damalige "ABC-Dienst"
wurde der städtischen Berufsfeuerwehr zu‐
geteilt.
Der Umweltschutzzug bietet heute eine gan‐
ze Bandbreite an Aufgaben an. Unwetterla‐
gen, weil der Zug eine Fülle von Pumpen
und Kettensägen besitzt, aber auch Um‐
weltaufgaben wie Ölspurbeseitigungen und
vieles mehr. Da Wuppertal eine Menge Che‐
mieunternehmen hat, ist der Bereich ABC
schon ein wichtiger Faktor im Tal. Man
sieht, dass diese Aufgaben sich nicht wie an‐
dere Löschzüge auf einen Bezirk konzentrie‐
ren, sondern im gesamten Stadtgebiet anfal‐
len.
Was uns aber nicht von anderen "Feuerweh‐
ren" unterscheidet, ist, dass wir dies kom‐

plett ehrenamtlich tun, dass wir eine eigene
Jugendfeuerwehr betreiben, und ebenfalls
einen Förderverein. Durch Aktionstage wie
bei dem "Frühlingsfest am 1. Mai" wollen
wir Werbung machen, um der Bevölkerung
zu zeigen, dass "Feuerwehr" nicht nur "Feu‐
er" bedeutet, sondern auch andere Aufgaben
beinhaltet.
Der Förderverein, der ausschließlich die Ju‐
gend und die aktive Einheit unterstützt, ver‐

sucht über Spenden, die Anforderungen und
Belange damit abzudecken. Wir sind ein
offizieller Förderverein und können Spen‐
den auch mit Spendenquittungen ausschrei‐
ben.
Wir hoffen, dass wir am 1. Mai zur Mitge‐
staltung des Frühlingsfestes beitragen
können.
Förderverein Umweltschutzzug e.V.,
Thorsten Pixberg.
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Waldbaden in den Barmer Anlagen
von Heike Prinz, Ernährungswissenschaftlerin und Heilpraktikerin

Die wunderbar gelegenen Barmer Anla‐
gen bieten mit Ihrer vielfältigen Mi‐

schung aus Parkanlage und Wald einen Er‐
lebnisraum für das Waldbaden.
Das Waldbaden stammt aus Japan und ist
dort seit ca. 40 Jahren eine anerkannte medi‐
zinischeTherapie. Bekannt als Shirin-yoko ®
wurde es durch Professor Qing Li, Um‐
weltimmunologe von der Nippon Medical
School Tokio, und Umweltmediziner Yoshi‐
fumi Miyasaki von der Universität Chiba
entwickelt. In Japan leben viele Menschen in
sehr großen Städten und Wälder sind weit
weg, so dass sie weite Wege zurücklegen, um
in die Natur zu kommen. Vor diesem Hin‐
tergrund sind die Empfehlungen des Wald‐
badens zu betrachten.

Waldbaden international
Die in der Forschung entdeckte vielfältige
gesundheitsfördernde Wirkung des Waldes
wurde zu einem ganzheitlichenTherapie‐
konzept in der Anwendung. Seit dem Jahr
2012 begannen sich weltweit viele Wissen‐
schaftler für diese Erkenntnisse zu interes‐
sieren. So ist es heute ein internationales
Forschungsgebiet und hat an einer Reihe
von Universitäten Einzug gehalten. In
Deutschland sind es u.a. die Universität Ro‐
stock und die Hochschule für Wirtschaft
und Umwelt Nürtingen/Geislingen. In Ös‐
terreich haben sich besonders die Fachhoch‐
schule Graz und die Uni Wien diesem For‐
schungszweig angenommen. Dort forscht
man im Hinblick darauf, wie man die ge‐
sundheitsfördernde Wirkung in andere me‐
dizinische Disziplinen miteinbeziehen kann.
Beispielsweise zur Unterstützung einer
Schmerztherapie oder zur Verbesserung der
Konzentrationsfähigkeit bei Jugendlichen.
In der Zwischenzeit ist Waldbaden in vielen
Ländern eine anerkannte medizinischeThe‐
rapie, so z. B. in Australien, China, den USA
und in Südkorea.
Seit einigen Jahren sind die Vorzüge des
Waldbadens auch in Deutschland angekom‐
men.

Willkommen imWohlfühlort Barmer Anla‐
gen

Was sind die Erkenntnisse des Waldbadens?
Was macht das Waldbaden so interessant?
Zunächst ist der Wald ein Urlebensraum des
Menschen, d.h. der Mensch hat im Laufe
seiner evolutionären Entwicklung große
Zeitspannen im LebensraumWald zuge‐
bracht. Teile unseres Körpersystems bzw. ei‐
nige Organsysteme sind immer noch auf das
Lebensfeld Wald geeicht.

Unsere Sicht auf das ÖkosystemWald sollte
neu überdacht werden. Man könnte den
Wald mit allen seinen Bewohnern als ein
großes Lebewesen betrachten. Die Bäume,
Pflanzen, Tiere und Mikroorganismen ste‐
hen im ständigen Austausch miteinander.
Die Bäume und Pflanzen produzieren Bo‐
tenstoffe, die zu einem Großteil zur Stoff‐
gruppe der Terpene gehören. Für die Bäume

Heike Prinz beimWaldbaden
FOTO: BVV
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und Pflanzen sind sie Schutzstoffe und In‐
formationsträger. Und dies in überraschend
differenzierter Weise. Beispielsweise schüt‐
zen sie sich damit vor starker Sonnenein‐
strahlung oder vor Fressfeinden und infor‐
mieren ihre Artgenossen, welcher Feind in
welcher Menge eine Bedrohung darstellt. Sie
regen die Baumnachbarn dazu an, entspre‐
chende Abwehrstoffe zu produzieren oder
Nützlinge anzulocken. So wie die Bäume,
Pflanzen und Tiere des Waldes über Terpene
kommunizieren, ebenso kommunizieren die
Terpene mit unserem Immunsystem. Auch
unser Immunsystem bedarf einer neuen Be‐
trachtung, es entpuppt sich mehr und mehr
als ein Sinnesorgan, das wahrnimmt, kom‐
muniziert und handelt. Dies geschieht ohne
unser Zutun, einfach dadurch, dass wir uns
in unserem UrlebensraumWald aufhalten.
Unser Immunsystem regeneriert und ver‐
mehrt die Abwehrzellen. Das Waldbaden
macht sich genau diese Faktoren zu nutze.
Eintauchen in die Natur, in den Ausstrah‐
lungen des Waldes baden, und die Boten‐
stoffe und Sinneseindrücke auf unser Kör‐

persystem einwirken lassen. Dies geschieht
in Ruhe und Langsamkeit. Optimalerweise
3-4 Stunden pro Aufenthalt, was messbare
Auswirkungen erzeugt, z.B. die Anzahl un‐
serer Killerzellen im Blut steigt um 40 %,
d.h. drei solcher Aufenthalte im Monat wür‐
den eine hohe Immunabwehr erzeugen. Die
uns aufbauende Wirkung des Waldes wird
zum einen durch stoffliche Faktoren wie Bo‐
tenstoffe bewirkt, und zum anderen durch
Sinneseindrücke. Das bewusste Wahrneh‐
men des Grüns, der Farben, des Blätterrau‐
schens, des Murmelns eines Baches, des Vo‐
gelgezwitschers, oder des Hauches des Win‐
des auf der Haut. Der Anblick von Natur hat
etwas Beruhigendes, denn durch unsere ur‐
zeitliche Prägung ist der Wald ein Schutz‐
raum für uns. Wir assoziieren Früchte, Bee‐
ren und Kräuter mit Nahrung, Bäume als
Schutzorte und Bäche mit Trinkwasser und
Nahrung in Form von Fischen, Muscheln
und Krebsen. Der Wald ist ein Wohlfühlort
für uns!

Blutdruck und Pulsfrequenz
Die Betrachtung von Natur entspannt uns
und wirkt sich messbar auf unsere Körper‐
funktionen aus, der Blutdruck und die Puls‐
frequenz sinken. Auch dies geschieht ein‐
fach, weil Teile unseres Gehirns, das Stamm‐
hirn, auch Reptiliengehirn genannt, und das
Limbische System autonom auf Botenstoffe
und Sinneswahrnehmungen reagieren.

„Schatz Natur“ vor der Haustüre
Hinzu kommt eine psychologische Kompo‐
nente. Wald und Natur nehmen uns so an,
wie wir sind. Wir werden angenommen,
ohne etwas darstellen zu müssen. Wir dür‐
fen sein, wie wir sind.
Für uns ist die ständige Verfügbarkeit von
Wald und Natur normal, im Gegensatz zu
vielen Bewohnern Japans. Dennoch regen
die Erkenntnisse des Waldbadens dazu an,
den „Schatz Natur“, bewusst zu erleben und
für die eigene Gesundheit zu nutzen.

Stimmung pur! In der Dunkelheit und bei passender Kerzenbeleuchtung entfaltet der Toelleturm in seinem Treppenhaus eine besondere Atmosphäre.
FOTO: INGO SCHMIDT (WWW.WUPPER-GALERIE.DE)
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Neues aus dem Vorwerk-Park

Von positiven Ergebnissen bei der Be‐
kämpfung des Phytophtorapilzes mit

dem Gegenpilz Mykorrhiza hat Martin Rö‐
der von der Adolf-Vorwerk-Park-Stiftung
berichtet. Ein wichtiger Lichtblick!

Die Besucherzahl war 2022 im Vorwerk-
Park sehr hoch! Einerseits erfreulich, doch
nicht immer ein Vorteil: hohes Müllaufkom‐
men und freilaufende Hunde, die u.a. die
empfindlichen Uferbereiche an den Teichen
zerstörten.

Deshalb appelliert Gärtner Martin Röder:
„Weiterhin gilt die Bitte an alle Besucherin‐
nen und Besucher, behutsam und besonnen
mit diesem Kleinod umzugehen.“

Als Hermann-Josef Brester, Vorsitzender des Heidter Bürgervereins, einen Fluggutschein eingelöst hat, überflog er seinen Bezirk bis hinauf zum
Toelleturm. Das Viertel wirkt wie die „weiße Stadt in Hochbarmen“.
Foto: Brester/HBV FOTO: BRESTER/HBV

Martin Roeder FOTO: KLAUS-GÜNTHER CONRADS
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SGV fördert Gesundheit und Fitness
durch Wandern

Bereits im Jahre 1911 wurde eine selbstän‐
dige Abteilung des Sauerländischen Ge‐

birgsvereins gegründet – damals unter dem
Namen „Abteilung Barmen-Elberfeld“, denn
„Wuppertal“ gab es ja noch nicht.

Wandern als Naturerlebnis
Das Wandern und das Naturerlebnis waren
immer der Hauptzweck des Vereins. Selbst
wenn es in der bewegten Geschichte auch
andere Aktivitäten gab, das Wandern lag
und liegt uns am Herzen.
Unseren ca. 400 Mitgliedern steht jeden Mo‐
nat ein umfangreiches Angebot an Wande‐
rungen zur Verfügung. Das geht von einer
kleinen Rundwanderung bis zur sportlichen
Tagestour. So sich kann jeder nach seinen
Fähigkeiten das Passende aussuchen. Wan‐
dertage sind dabei in der Regel Mittwoch,
Samstag und Sonntag.

Hin und weg mit ÖPNV
Die Touren werden durch die Wanderführe‐
rinnen und Wanderführer vorbereitet. Start
und Endpunkte sind immer mit dem ÖPNV
erreichbar. Natürlich werden bei diesen

Wanderungen auch immer wieder die wun‐
derbaren Barmer Anlagen durchwandert.
Wir sind für dieses großartige Naherho‐
lungsgebiet sehr dankbar.

Markierung von Wanderwegen
Neben demWandern ist die zweite große
Aufgabe des SGV das Markieren der Wan‐
derwege. Das mit der Stadt abgestimmte
Wanderwegenetz wird von uns regelmäßig
gezeichnet. Der wichtigste Weg ist der
Rundweg „Rund umWuppertal“, der auf ca.
110 km viele schöne Stellen dieser Stadt be‐
rührt und wunderbare Ausblicke ermög‐
licht.

Rundwege
Aber auch viele Rundwanderwege werden
von uns betreut. In den Barmer Anlagen ist
in Absprache mit dem Verschönerungsver‐
ein ein eigenes Rundwanderwegenetz ent‐
standen, das sich großer Beliebtheit erfreut.
Leider ist das nicht auf allen Wandertafeln in
den Anlagen optimal dargestellt.
Die Wälder und die Landschaft in und um
Wuppertal erfreuen sich großer Beliebtheit

und haben hohen Erholungswert. Allerdings
kommen sich immer öfter die unterschiedli‐
chen Nutzer im wahrsten Sinne des Wortes
in die Quere. Wanderer, Radfahrer und Rei‐
ter müssen sich den Naturraum teilen. Dabei
sind gegenseitiges Verständnis und Rück‐
sicht wichtig.

Gemischte Nutzung
Auch Reiter und Radfahrer dürfen alle offi‐
ziellen Wege nutzen, aber gerade in Natur‐
schutz- und Landschaftsschutzgebieten auch
nur die Wege. Wilde Pisten abseits der Wege
schaden dem durch den Klimawandel ge‐
schwächten Wald erheblich.
Der Wald wird sich wandeln, aber wenn wir
rücksichtsvoll mit ihm umgehen, wird er
auch die folgenden Generationen erfreuen.
Wenn Sie sich für den SGV interessieren
oder Lust haben, mit uns zu wandern, fin‐
den Sie im Internet unter www.sgv-wupper‐
tal.de alle Informationen. Gerne schicken
wir Ihnen auch unser Wanderheft.

Ihr SGV in Wuppertal

Sgver beim Kartenstudium FOTO: SGV
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Sparkasse
Wuppertal

„Bergbahnarchäologie“ im Zoo
Wuppertal
Jürgen Eidam, Vorsitzender des Vereins
Barmer Bergbahn e.V., berichtete am 22.

Januar 2023:
März 2015
Die WZWuppertal berichtet am 25. März
2015 auf ihrer Lokalseite Barmen über die
bevorstehende Eröffnung der Bergbahnrou‐
te, die dann entlang der ehemaligen Trasse
vollständig mit Informationstafeln zur Ge‐
schichte der Wuppertaler Zahnradbahn aus‐
gestattet sein werde. Auf den Satz, dass nach
der Stilllegung 1959 nur zwei Wagenkästen
zunächst der Verschrottung entgingen und
auf Spielplätzen im Nordpark und im Zoo
aufgestellt wurden, meldet sich noch am sel‐
ben Tage der WZ-Leser Udo Prescher mit
folgender Mitteilung:
„Als man in den Sechzigern die Gastrono‐
mie [im Zoo] an den Platz oberhalb des
Spielplatzes verlegte und neu baute, musste
der Hang dafür neu aufgeschüttet werden,
und dabei wurde der Bergbahnwagen gleich
„entsorgt“, indem man ihn dort ablud und

mit Erde zu kippte. Dort ruht er noch heute,
vielleicht gräbt ihn irgendwer mal wieder
aus.“
Nach der Kontaktaufnahme des Bergbahn‐
vereins mit Udo Prescher finden in den fol‐
genden Wochen mehrere Begehungen der
mutmaßlichen Fundstelle und Gespräche
mit weiteren Zeitzeugen statt.
Juli/August 2015
Kontakte mit einem „Hobbyarchäologen“
und dem Leiter des Bibel-Archäologischen
Instituts der Bergischen Universität Wup‐
pertal, Prof. Dr. Dr. Dieter Vieweger: Emp‐
fehlung einer magnetischen Detektion durch
ein darauf spezialisiertes Ingenieurbüro.
Oktober 2015
Mitarbeiter des geophysikalischen Bonner
Instituts geoFact unter der Leitung von Dr.
Markus Janik führen mehrstündige Unter‐
suchungen an der mutmaßlichen Fundstelle
durch.
November 2015

Die Firma geoFact legt ihren Ergebnisbe‐
richt vor, im Abschnitt „Zusammenfassung“
heißt es:
„In dem Bereich, wo die Reste des Bahnwa‐
gens vermutet werden, zeigt die magnetische
Messung eine deutliche Anomalie, deren
Abmessungen mit denen des gesuchten Ob‐
jektes übereinstimmen [. . .] Nach den
durchgeführten geophysikalischen Messun‐
gen kann aber definitiv bestätigt werden,
dass sich hier ein Objekt in der Größe des
gesuchten Wagenkastens im Untergrund be‐
findet.“
März 2016
Begehung der mutmaßlichen Fundstelle mit
Zoodirektor Dr. Arne Lawrenz und Vertre‐
tern des THWWuppertal, um die Möglich‐
keiten eines Eingriffs in das Gelände zu son‐
dieren. Wegen derzeitiger Nutzung eines
Geländeteils als Futterlager wird ein Ansatz
zur Ausgrabung des Fundes zunächst ver‐
schoben.
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Herbst 2017
Inzwischen häufen sich die Anfragen aus der
Bevölkerung beim Bergbahnverein zum
mutmaßlich vergrabenen Wagenkasten der
Zahnradbahn im Zoo. Nach Rücksprache
mit dem THWwird den Ansprechpartnern
bei der Stadt Wuppertal und im Zoo eine
Probebohrung vorgeschlagen, um die noch
fehlende Gewissheit über den Fund zu er‐
langen.
Dezember 2017
Von der Verwaltungsleiterin des Zoos, Mi‐
chaela Fasler-Busch, kommt „grünes Licht“
für eine Probebohrung im Frühjahr 2018.
28. April 2018
Mitarbeiter des THWWuppertal führen
Probebohrungen durch, die einen weiteren
Beweis erbringen sollen, dass mit demWa‐
genkasten 7 der ersten elektrischen Zahn‐
radbahn Deutschlands hier ein bedeutendes
Zeugnis der Bergischen Verkehrsgeschichte
vergraben wurde.
An vier verschiedenen Stellen wird die As‐
phaltdecke über der vermuteten Fundstelle
zunächst mit Kernbohrern geöffnet und an‐
schließend mit Erdbohrgeräten untersucht.
Mit Hilfe einer Kamera werden die Umrisse
eines Metallträgers geortet. Für den endgül‐

tigen Beweis ist nach Ansicht der THW-Ar‐
chäologin Anne Katrin Balder eine Grabung
auf einem Areal von ca. 2 x 4 Metern not‐
wendig, deren Durchführung der Bergbahn‐
verein nun als Nächstes anstrebt.
2019
Das „Amt für Bodendenkmalpflege“ beim
Landschaftsverband Rheinland (LVR) zeigt
Interesse an der geplanten Ausgrabung im
Zoo. Am 10. September findet der erste
Ortstermin am ehemaligen Zielbahnhof To‐
elleturm der Zahnradbahn sowie an der
mutmaßlichen Fundstelle des Wagenkastens
im Zoogelände mit dem LVR-Mitarbeiter
Dr. Claus Weber statt. Dr. Weber lobt die
bisherige Vorgehensweise des Bergbahnver‐
eins in dieser Angelegenheit und sagt eine
grundsätzliche Unterstützung seitens des
LVR für das Vorhaben zu.
2020
Nach mehreren, durch die Corona-Pande‐
mie bedingten Terminverschiebungen findet
am 10. August ein weiterer Ortstermin an
der mutmaßlichen Fundstelle im Zoogelän‐
de statt. Außer Dr. Weber vom LVR nehmen
auch Herr Uwe Haltaufderheide sowie eine
weitere Mitarbeiterin der Unteren Denkmal‐
behörde Wuppertal teil. Dr. Weber sagt für

den Herbst die Erstellung eines Gutachtens
zu, aufgrund dessen die Grabung vom Amt
für Bodendenkmalpflege organisatorisch
und ggf. auch finanziell unterstützt werden
kann.
2021
Nachdem das angekündigte LVR-Gutachten
trotz mehrerer Nachfragen und Zusagen
auch Anfang 2021 nicht vorliegt, wendet
sich der Bergbahnverein im Februar an den
neuen Wuppertaler Oberbürgermeister Prof.
Dr. Uwe Schneidewind mit der Bitte um Un‐
terstützung.
In seiner Antwort bringt Prof. Schneidewind
sein Interesse an dem Vorhaben zum Aus‐
druck. Er hat den zuständigen Beigeordne‐
ten Matthias Nocke sowie den Zoodirektor
Dr. Arne Lawrenz gebeten, sich darum zu
kümmern, dass Bewegung in die Angelegen‐
heit kommt.
Im Juni betont der Beigeordnete Matthias
Nocke in seinem Schreiben zwar die weitere
grundsätzliche Unterstützung des Vorha‐
bens, die auch bei anstehenden Planungen
für Veränderungen im Gelände berücksich‐
tigt würden, macht jedoch keine Vorschläge
für konkrete Maßnahmen.

Ein möglicherweise bisher unveröffentlichtes Foto vom 7. Juli 1961 mit dem Bergbahnwagen auf dem Spielplatz im Zoo.
FOTO: KÜHNE
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August 2022
Nachdem seit der Nachricht von der Vergra‐
bung des letzten Bergbahnwagens schon
mehr als sieben Jahre vergangen sind, es
aber weiterhin keine Bewegung in der Sache
gibt, wendet sich der Bergbahnverein erneut
an den Beigeordneten Nocke mit der Bitte
um einen Ortstermin im Zoo unter Beteili‐
gung einer Tiefbaufirma.
Dieser Termin findet am 14. September statt.
Nach Ansicht von Jochen Witjes, des neuen
Leiters der Zooverwaltung, und eines Mitar‐
beiters, bestehe ein Hauptproblem bei einer
Probeschachtung im Schutz der um die Gra‐
bungsstelle herum gewachsenen Bäume und
Sträucher. Dazu soll der zooeigene Garten‐
meister Felix Naumann ein Gutachten er‐
stellen.
Oktober 2022
Der Zooverwaltungsleiter Jochen Witjes teilt
dem Bergbahnverein mit, dass laut dem
Gutachten des Gartenmeisters eine Grabung
an der mutmaßlichen Fundstelle zu Schäden
beim Baumbestand führen würde und somit
nicht unterstützt werden könne. Das gelte
auch für weitere Planungen an dieser Stelle
des Zoogeländes.
Der Bergbahnverein erklärt in einem Brief
an den Beigeordneten Nocke seine Enttäu‐
schung und Verwunderung über diesen Be‐
scheid, da er zu allen bisher von Seiten der
Stadt und ihrer Repräsentanten geäußerten
Zusagen und Versprechungen in völligem
Gegensatz stehe, die unter denselben Rah‐
menbedingungen gegeben worden seien.
Januar 2023
Zwar gibt es keine unmittelbare Antwort auf
das Schreiben an den Beigeordneten Nocke,
doch am 18. Januar teilt der Zooverwal‐
tungsleiter Witjes in einem Schreiben mit,
dass eine Probegrabung doch möglich sei,
da sich u.a. die Rahmenbedingungen für die
anstehende Erweiterung der benachbarten
Elefantenanlage geändert hätten.
Für die Grabung wird ein detailliertes Kon‐
zept erbeten, dass der Bergbahnverein nach
Rücksprache mit der Baufirma Rohleder er‐
stellen wird.
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Interview mit Michaela Dereschewitz

Frau Dereschewitz, seit dem 1.3.2017 sind
Sie Geschäftsführerin des Barmer Ver‐

schönerungsvereins.
Wie ist Ihr beruflicher Werdegang und wie
sind Sie zum BVV gekommen?
Nach einer abgeschlossenen Lehre als
Baumschulerin habe ich von 1989 bis 2012
in diesem Beruf gearbeitet. Im Anschluss
habe ich 2012 eine Umschulung als Groß-
und Außenhandelskauffrau begonnen und
diese 2015 abgeschlossen. Danach war ich in
einem Familienunternehmen in Wuppertal
tätig. Anfang 2017 habe ich von der vakan‐
ten Stelle beim Barmer Verschönerungsver‐
ein gehört und mich beworben. Eingestellt
wurde ich von Herrn Prange, auch damals
schon Vorstand des BVV, und vom damali‐
gen Schatzmeister, Herrn Kurt Rudoba.
Die Barmer Anlagen sind der zweitgrößte
Park in Deutschland in privatem Besitz.
Was sind die wichtigsten Aufgaben Ihrer Tä‐
tigkeit?
Zusammengefasst kann man sagen, die ge‐
samte Verwaltung des Parkes und der Mit‐
glieder. Als Leitsatz könnte ich die Umset‐
zung des Parkpflegewerkes nennen, das zum
Beispiel vorgibt, welche Bäume wo gepflanzt
werden dürfen. Dazu gehört die Koordinati‐
on der anfallenden gärtnerischen Arbeiten
mit unseren beiden Gärtnern, Materialbe‐
schaffung, Ausschreibung externer Arbeiten,
Beantragung von Fördermitteln, Abstim‐
mung und Antragstellung bei der Stadt
Wuppertal, das heißt die gesamte kaufmän‐
nische Abwicklung. Ebenso die Vorberei‐
tung von Vorstandssitzungen, Mitglieder‐
versammlungen, Planung und Durchfüh‐
rung von Veranstaltungen wie die Konzerte
am Toelleturm, unser Frühlingsfest und das
Weihnachtsdorf.
Welche Ziele haben Sie für die Barmer Anla‐
gen? Welche Herausforderungen sehen Sie,
um die Barmer Anlagen attraktiv zu halten
bzw. attraktiver zu machen?
Das übergeordnete Ziel ist die Umsetzung
des Parkpflegewerkes, welches zum Beispiel
bestimmte Baumarten für den Park vorsieht.
Es geht darum, den Bestand der Gehölze zu
sichern. Es ist schon eine Herausforderung,
mit zwei Gärtnern 100 ha Parkfläche instand
zu halten. Attraktiv sind die Anlagen durch
die einmalige Lage und die wunderbaren
Fernsichten. Auch unsere Führungen durch
die Anlagen tragen dazu bei, die Bekannt‐
heit zu steigern. Hier möchte ich allen dan‐
ken, die sich mit unterschiedlichenThemen
für den BVV engagieren.

Was macht Ihnen am meisten Spaß bei Ihrer
Tätigkeit?
Eigentlich ist es die gesamte Tätigkeit für die
Anlagen. Besondere Herausforderung und
Freude bedeutet für mich die Planung,
Durchführung und der Abschluss eines grö‐
ßeren Projektes wie zum Beispiel die In‐
standsetzung des Schwanenteiches. Dort
ging es darum, den gesamten Teich zu ent‐
schlammen, das Ufer und einen Wasserfall
zu erneuern, die Randbepflanzung zu erset‐
zen, ein neues Entenhaus aufzustellen und
eine historische Fontäne in der Teichmitte
zu installieren.
Gibt es ein besonderes Erlebnis, an das Sie
sich gerne / ungerne erinnern?
Sehr schön fand ich, dass wir vor ein paar
Jahren gemeinsam mit Mitarbeiter/innen
des Wupperverbandes und ehrenamtlichen
Helfer/innen im Herbst Blumenzwiebeln ge‐
pflanzt haben. Es freut mich, wenn Besuche‐
r/innen mich ansprechen und sich freuen,
sich in einer so schönen Parkanlage erholen
zu können. Was ich ungern höre, ist so ge‐
nanntes „Getratsche“, also, dass andere sich

beschweren über fehlende Parkplätze, ver‐
meintliche Nachlässigkeit bei Bauarbeiten
etc. Da wäre es mir viel lieber, die Leute ru‐
fen mich an oder kommen vorbei. Man
kann über alles sprechen und mit ein biss‐
chen Verständnis füreinander regeln.
Was möchten Sie den Besucherinnen und
Besuchern der Barmer Anlagen vermitteln?
Die Freude an der Natur von Kindesbeinen
an. Zum Beispiel können Kindergärten und
Schulen in Kürze Naturentdeckerwagen aus‐
leihen, die alles enthalten, was Erzieher/in‐
nen und Lehrer/innen für einen Aufenthalt
in der Natur brauchen. Die Wagen sind ge‐
füllt mit Lupen, Pinzetten, Bestimmungsbü‐
chern und vielem mehr. Für ältere Kinder,
Jugendliche und auch für Erwachsene ist es
zum Beispiel der Baumerlebnispfad, der viel
Wissenswertes und Spannendes über ver‐
schiedene Baumarten erzählt. Ganz wichtig
ist mir aber auch, dass die Natur von den
Besuchern mit Respekt behandelt wird, so‐
zusagen ein Miteinander und kein Gegen‐
einander.
Was macht Ihnen in Ihrer Freizeit am meis‐
ten Freude?
Auch in meiner Freizeit erhole ich mich bei
Gartenarbeit zuhause. Dann fahre ich gerne
Rad und lese gerne. Mein Lieblingsort im
Urlaub ist das Meer.
Was ist Ihr Wunsch für die Zukunft?
Für die Barmer Anlagen wünsche ich mir
gemäßigtes Wetter, das heißt keine trocke‐
nen Sommer wie in den letzten Jahren.
Schön wäre es, wenn die Absicht der Grün‐
der vor mehr als 150 Jahren, einen privaten
Park der Öffentlichkeit zur Verfügung zu
stellen, heute wieder mehr Unterstützer fän‐
de und sich unsere Mitgliederzahl erhöht.
Dann wären sicher auch mehr Leute im Park
zu finden, die diesen wertschätzen und da‐
her auf Vandalismus und wildes Grillen ver‐
zichteten.
Vielen Dank für das Gespräch..
Das Interview führte Monika Ebers

Michaela Dereschewitz. Geschäftsführerin des
Barmer Verschönerungsvereins

FOTO: URSULA CONRADS



31

starten  
sie mit uns in  
den Frühling
ƒ

1. April 
2023

9-16 UHR

Wittensteinstraße 156
42285 Wuppertal
Tel. 0202 9460696-0
www.schadeundsohn.de

Achtung, Gartenfreunde:
Der Frühling kommt!
Die dunkle Jahreszeit neigt sich dem Ende
zu, die Temperaturen steigen und bald be‐
ginnt zur Freude der Haus- und Gartenbe‐
sitzer:in- nen endlich die neue Gartensaison.
Doch bevor es mit der Gartenarbeit losge‐
hen kann, empfiehlt sich ein Check der vor‐
handenen Werkzeuge. Muss das eine oder
andere Gerät gegebenenfalls gewartet, repa‐
riert oder sogar neu angeschafft werden? Da
kommt der Schade + Sohn Aktionstag „Gar‐
ten-Start. Mit STIHL“ gerade recht!
Zum dritten Mal lädt der alteingesessene
Baustoff-, Fliesen- und Werkzeug-Profi wie-
der zum beliebten STIHL Frühlings-Event
ein. Am Samstag dem 1. April –
kein Scherz – soll wieder gemeinsam mit
Gartenbauspezialisten, Gartenfreunden und
Hobbygärtnern der Frühlingsstart gefeiert
werden.
Das Schade + Sohn Gartenevent ist eine ide‐
ale Gelegenheit, sich in der ungezwunge-
nen Atmosphäre des Werkzeug-Shops über
alle Fragen rund um den eigenen Garten
und die am besten geeigneten Geräte für
dessen Pflege zu informieren.
Und wer das eine oder andere Gartenprojekt
und die für die Umsetzung erforderliche
Neuanschaffung von Werkzeugen plant,
kann während des Aktionstags – von 9 bis
16 Uhr – zahlreiche Geräte ausführlich tes‐
ten. Kompetente und individuelle Beratung
natürlich inklusive. Im Fokus des Aktions‐
tags stehen neue STIHL Geräte aus dem AK-
Akkusystem sowie die nächste Generation
der iMOWMähroboter, die in punkto Op‐
tik, Bedienbarkeit und Schnittbild neue
Maßstäbe setzt. Darüber hinaus stehen neue
Geräte mit Elektro- und Benzinantrieb be‐
reit, ebenso wie die passende Schutzausstat‐
tung. Und damit nicht genug...
Jetzt bereits haben auch einige weiterer
top Werkzeug- und Zubehörmarken ihre
Teilnahme am Event bestätigt. Erfahrene
Anwendungstechniker werden hochwertige
Werkzeuge und Verarbeitungsmaterialien
präsentieren und vorführen. Selber auspro-
bieren ist da ausdrücklich erwünscht.
Ein Besuch lohnt sich – gerne mit der gan-
zen Familie. Bei schönemWetter findet die
Veranstaltung im geschützten Außenbereich
statt, bei Regen indoor.
Und wer sich direkt für den Kauf eines neu‐
en Gartenwerkzeugs entscheidet, dem „ver‐
süßen“ attraktive Aktionsangebote den Be‐
such. Für das leibliche Wohl wird wie immer
bestens gesorgt sein.

Das STIHL Team aus der Wittensteinstraße
156 (direkt neben dem Baustofffachhandel)
empfiehlt: Warten Sie nicht zu lange mit
eventuell erforderlichen Wartungs- oder Re‐
paraturarbeiten. Zubehörteile haben zum
Teil Lieferzeit und der Auftragseingang der
Werkstatt kann sich saisonal massiv ballen.
Der Werkstatt-Service steht das ganze Jahr
über zur Verfügung!

PR-Sonderveröffentlichung



Ein starkes Duo 
für Wuppertal

AWG Abfallwirtschaftsgesellschaft mbH Wuppertal 
WSW Wuppertaler Stadtwerke GmbH
www.awg-wuppertal.de ∙ www.wsw-online.de

AWG und WSW übernehmen Verantwortung – gemeinsam unterstützen wir 
seit vielen Jahren Vereine, soziale Einrichtungen, gemeinnützige Initiativen 
und andere Projekte in Wuppertal.
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